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31.5.: Pressekonferenz von GS Fritz
Edlinger und Dr. Eva Maria Ho-
biger im Presseclub Concordia
über die Irak-Projekte der
GÖAB (unter anderem auch
Start der Irak-Petition – siehe:
www.saar.at)

3.6.: Arbeitsessen mit den arabi-
schen Botschaftern und Beam-
ten im Ringturm.

18.6.: Vorstandssitzung der Öster-
reichisch-Sudanesischen Ge-
sellschaft (Beschluss über enge-
re Zusammenarbeit mit der
GÖAB und Bestellung von
Fritz Edlinger zum GS).

20.-23.6.: Teilnahme von GS Fritz
Edlinger an der Euro-Arabi-
schen-Parlamentarischen Dia-
logkonferenz in Brüssel.

24.-26.6.: Teilnahme von GS Fritz Edlin-
ger am Irak-Briefing der UNO
in New York sowie diverse Ge-
spräche in New York bezüg-
lich des GÖAB-Irak-Projektes.

3.7.: Appell an BM Dr. Martin Bar-
tenstein und BM Dr. Benita Fer-
rero-Waldner betreffend den
Boykott des Importes von in is-
raelischen Siedlungen in den
besetzten Gebieten hergestell-
ten Waren nach Österreich.

18.7.: Konstituierung der Österrei-
chisch-Marokkanischen Ge-
sellschaft (Präsident: Univ.-
Prof. Dr. Heinrich Neisser).

Darüber hinaus gab es vor allem zahlreiche
Tätigkeiten im Bereich der Öffentlichkeits-
arbeit (Interviews, Leserbriefe, Gastkom-
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Sehr geehrte Dame!

Sehr geehrter Herr!

Unsere Gesellschaft hat in den vergange-
nen Monaten derartig viele Aktivitäten ge-
setzt, dass ich leider aus Platzgründen auf
meinen üblichen ausführlicheren Bericht
über die Ereignisse im Nahen Osten ver-
zichten muss. Da Sie in diesem Heft einige
ausführliche Berichte über einzelne Projekte
finden, möchte ich mich an dieser Stelle auf
eine chronologische Aufzählung beschrän-
ken. Genauere Informationen über einzelne
Projekte und Aktivitäten können Sie auch
unserer Website (www.saar.at) entnehmen.

Seit dem Redaktionsschluss unserer letz-
ten Ausgabe Anfang April ist Folgendes zu
berichten:

31.1.–1.5.: Trainingsaufenthalt eines ira-
kischen Hämatologen im St.
Anna Kinderspital in Wien.

1.4.: Appell an die österreichische
Bundesregierung und die im
Nationalrat vertretenen Par-
teien betreffend die politische
Situation in Palästina.

4.4.–1.6.: Trainingsprogramm für zwei
irakische Hämatologen an der
UNI-Klinik in Graz.

2.–10.4.: Entsendung einer Delegation
aus PolitikerInnen, Journali-
stInnen und Wirtschaftsvertre-
terInnen zu einer Fact-finding-
Mission in den Sudan.

12.4.: Veröffentlichung einer Presse-
erklärung zur Lage im Sudan.

13.–16.4.: Begleitung österreichischer
FirmenvertreterInnen zu Ge-
sprächen nach Doha/Katar. 

17.-19.4.: Teilnahme an einer UNO-Palä-
stinakonferenz in Zypern.

7.5.: Vorstellung des Projektes »Die
Al-Hoti-Höhle im Jabal Akha-
der im Norden des Sultanats
Oman« im Naturhistorischen
Museum Wien (Mitveranstalte-
rin: Österreichisch-Omanische
Gesellschaft).

8.–17.5.: GÖAB-Ärztegruppe im Jemen
(siehe den eigenen Bericht).

10.5.: Veröffentlichung eines Offenen
Briefes an die Kultusgemeinde.

13.5.: Veröffentlichung eines Gast-
kommentars von GS Fritz Ed-
linger in der »Presse«.

16.5.–24.6.: Trainingsaufenthalt von sechs
irakischen Fachärzten in Wien.

22.5.: Abhaltung der Generalver-
sammlung der Österreichisch-
Omanischen Gesellschaft
(Wiederwahl von Dr. Hilde
Hawlicek als Präsidentin).

22.5.: Eröffnung der Ausstellung
»Women Dialogue/Austria-
Oman« durch Staatssekretär
Franz Morak und Präsidentin
Dr. Hilde Hawlicek (Veran-
staltung der Österreichisch-
Omanischen Gesellschaft).

28.5.: Referat von GS Fritz Edlinger
in Linz über die aktuelle Lage
in Palästina (veranstaltet von
der »Oberösterreichischen
Friedensbewegung«).

GÖAB-Präsident Karl Blecha mit KR Nabil Kuzbari und dem syrischen Botschafter Safwan Ghanem



D ie beiden Ärzte
führten zwischen

dem 8. und dem 17.
Mai 2002 ambulante Be-
handlungen und Ope-
rationen im kleinen Spi-
tal der so genannten
»City of Light« durch,
die quasi eine Kleinstadt
am Rande von Taizz dar-
stellt. Neben den Ein-
richtungen zur medizinischen Versorgung
bildet die »City of Light« einen Lebensraum
für die sozial stigmatisierten Leprakranken
und ihre Angehörigen mit entsprechenden
sozialen Strukturen, kleinen Werkstätten
und beruflichen Weiterbildungsinitiativen
für Jugendliche. Die »City of Light« wird
von der GÖAB seit dem Jahre 1998 durch
Hilfslieferungen und die Entsendung von
Ärzteteams – das Lepraspital verfügt über
keine eigenen Chirurgen – unterstützt.

Während der Woche ihres Einsatzes
führten Dr. Akta und Dr. Wurnig 67 ambu-
lante Untersuchungen und Behandlungen
sowie 18 Operationen inklusive Nachbe-
treuung durch. Darüber hinaus wurde eine
besonders komplizierte Krankengeschich-
te eines jungen Mannes aufgenommen, um
geeignete Therapievorschläge in Öster-
reich zu erarbeiten. Diese Form der weiter-
führenden Kooperation stellt bei den je-
weiligen Ärztedelegationen auch immer

wieder ein wichtiges
Element der Zusam-
menarbeit dar. Schließ-
lich wurde auch der
Schuhmacher in der
dem Spital angeschlos-
senen Werkstätte bei
der Herstellung passen-
den orthopädischen
Schuhwerks beraten. 

Spenden für den Ankauf medizinischer

Güter dringend benötigt!

Für den Spätherbst ist die Entsendung einer
weiteren Ärztedelegation geplant, die auch
dringend benötigtes chirurgisches Besteck
mit sich führen soll. Für den Ankauf dieses
Besteckes sowie diverser medizinischer
Verbrauchsgüter werden rund € 4.000,–
gebraucht, welche die GÖAB aus Spen-
denmitteln bedecken muss. Sollten Sie,
sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,
dieses Projekt mit einer Spende unterstüt-
zen wollen, bitten wir Sie um Überweisung
Ihrer Spende auf unser Konto »Jemenhilfe«
bei der PSK Kontonummer 91.000.095.
Selbstverständlich erhalten die SpenderIn-
nen nach erfolgter Durchführung des Vor-
habens einen Bericht. Für weitere Auskünf-
te steht Ihnen unsere Projektkoordinatorin
Mag. Elke Zeiringer jederzeit gerne zur
Verfügung.     ❖
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mentare, Herstellung neuer Ausgaben der
GÖAB-Materialien etc.). Diese befassten
sich in erster Linie mit der leider völlig außer
Kontrolle geratenen Situation in Israel/Palä-
stina. Genauere Details dazu finden Sie im
Kapitel »GÖAB-Öffentlichkeitsarbeit«. 

Ungerechtfertigter Einspruch 

der USA gegen GÖAB-Projekt

Besonders beschäftigt hat uns in den letz-
ten Wochen auch das nach wie vor von der
UNO beeinspruchte humanitäre Hilfspro-
jekt »Aladins Wunderlampe« im Irak.
Trotz zahlreicher Interventionen und Vor-
stöße ist es uns bis dato nicht gelungen,
den absolut unverständlichen und willkür-
lichen Einspruch der USA gegen die Liefe-
rung umfangreicher medizinischer Hilfs-
mittel nach Basra auszuschalten.

Schließlich ersuche ich an dieser Stelle
nochmals um Nachsicht, dass in diesem
Bulletin leider aus Platzgründen der üb-
liche, aktuelle politische Kommentar ent-
fallen muss.

Fritz Edlinger

Generalsekretär

Die Ärzte während des Jemen-Einsatzes

P.S.: Diesem GÖAB-Bulletin liegen wieder Zahl-

scheine bei. Durch eine Einzahlung auf dieses

Konto unterstützen Sie ausschließlich und

zweckgebunden unsere verschiedenen huma-

nitären und medizinischen Projekte im Nahen

Osten. Sollten Sie jedoch ein spezielles Projekt

unterstützen wollen, so vermerken Sie dies bit-

te auf Ihrem Zahlschein. Wir bedanken uns im

voraus für Ihre Spende!

GÖAB-Material Nr. 37:
Palästina. Auf dem 

Weg zur Demokratie – 

US-Nahost-Politik

Ghassan Khatib: Wirkliche Reformen

bedeuten freie Wahlen

Seth Ackerman: Die Darstellung des

israelisch-palästinensischen Konflik-

tes in den US-Medien

u.a.

Ja, ich bestelle:

❏ ... Palästina. Auf dem Weg zur 

Demokratie – US-Nahost-Politik

à € 7,50,– (exkl. Versandspesen) 

Name: ..................................................

Straße: ................................................

PLZ/Ort: ................................................

Datum/Unterschrift: ............................

Einsenden an: GÖAB, Stutterheimstr. 16–18/2/5, 1150 Wien✁

Ärzteteamim Jemen

Erfreulicherweise konnte es der GÖAB gelingen, die orthopädischen 

Chirurgen Dr. Michael Yaser Akta und Dozent Dr. Christian Wurnig 

für einen Einsatz im Lepraspital in der jemenitischen Stadt Taizz zu gewinnen. 



hoben. Es sind dies Blutzentrifugen, Infusi-
onsgeräte und Spezialgefrierschränke, alles
Geräte für die Blutbank in Basra. Es bestehe
die Gefahr, dass diese Geräte für militäri-
sche Zwecke missbraucht würden, wurde
uns inoffiziell mitgeteilt. Eine offizielle Mit-
teilung ist bei diesen Verfahren weder üb-
lich noch notwendig. Wir haben alles in
unserer Macht Stehende getan, um diese
Entscheidung zu korrigieren. Selbst schrift-
liche Bestätigungen der UNO-Waffen-
inspektoren und die Bereitschaft des ira-
kischen Gesundheitsministeriums, die
Blutbank in Basra und die Kinder-Onkolo-
gie im Mutter-Kind-Spital in Basra regel-
mäßig von UNO-Inspektoren überprüfen
zu lassen, haben bislang auf die USA keinen
Eindruck gemacht. Die wahre politische
Absicht ist leider nur allzu leicht zu durch-
schauen. Anlässlich eines Gespräches, wel-
ches GÖAB-Generalsekretär Fritz Edlinger
mit dem US-Vertreter im Sanktionenkomi-
tee in New York führte, ist dies auch klar zum
Ausdruck gekommen: Den USA ist die hu-
manitäre Katastrophe im Irak völlig gleich-
gültig – es existiert nur ein politisches Ziel,
welchem alles andere untergeordnet wird:
der Sturz des gegenwärtigen irakischen Re-
gimes unter Saddam Hussein. 

Unsere Lieferung im Ausmaß von drei
Containern im Wert von ca. € 350.000,–
lagert nun bereits seit Anfang Jänner 2002
im Wiener Hafen. Es ist zu hoffen, dass die
zahlreichen Interventionen durch in- und
ausländische Organisationen und Persön-
lichkeiten und letztlich auch die persön-
liche Vorsprache in New York eine baldige
Revision der Entscheidung des Sanktio-
nenkomitees bringen wird. Jedenfalls hof-
fen GÖAB-Generalsekretär Fritz Edlinger
und die Projektkoordinatorin Dr. Maria

Hobiger, das Projekt noch im Laufe des
heurigen Sommers in Angriff nehmen zu
können.

Petition an UNO 

und WHO

Die GÖAB hat vor einigen Wochen auch
eine politische Aktion gestartet, welche
endlich die Durchführung einer seit Jahren
verhinderten wissenschaftlichen Unter-
suchung der Ursachen der dramatischen
Verschlechterung der gesundheitlichen La-
ge im Süd-Irak durchsetzen soll. Bekannt-
lich sind in bestimmten Regionen des Irak
(vor allem in der Provinz Basra) gewisse
Krankheiten wie Leukämie, andere Arten
von Krebs, Missbildungen von Neugebo-
renen etc. sprunghaft angestiegen. Man
vermutet, dass der Einsatz des so genann-
ten »Depleted Uranium« bei der Befreiung
Kuwaits im Jahe 1991 dafür verantwortlich
ist – einen wissenschaftlichen Beweis gibt
es dafür bislang nicht. Dieser könnte nur
durch eine langfristige wissenschaftliche
Untersuchung erbracht werden und gerade
eine solche wird seit Jahren verhindert. Wir
haben nun eine Petition verfasst, welche
von der UNO und der WHO die Durch-
führung einer derartigen Untersuchung, zu
deren Finanzierung sich die irakische Re-
gierung bereits vor einigen Jahren bereit
erklärt hat (!), verlangt. Innerhalb weniger
Wochen haben hunderte Menschen und
Organisationen aus dem In- und Ausland
die Petition unterzeichnet, darunter zahl-
reiche prominente Persönlichkeiten. Der
Petitionstext ist auf der GÖAB-Website
(www.saar.at) zu finden, man kann dort auch
online seine Unterstützung deponieren. Die
GÖAB ersucht um massive Beteiligung! ❖
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Irak-Embargo
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D ie GÖAB bemüht sich bekanntlich
bereits seit einigen Jahren, die kata-

strophale humanitäre Situation im Irak zu
verbessern. Unsere Projekte konzentrieren
sich vor allem auf den Gesundheitsbereich
und bestehen seit 1996 im Wesentlichen
aus zwei Komponenten: Einerseits bringen
wir regelmäßig Hilfsmittel in den Irak, an-
dererseits organisieren wir Trainingskurse
für irakische Fachärzte in Österreich. Auf-
grund unserer langjährigen Erfahrung mit
medizinischen Hilfsprojekten halten wir
diese Art der Unterstützung für die zweck-
mäßigste und auch für die – was den Ein-
satz der zur Verfügung stehenden Mittel
anbelangt – optimalste. Andere Projekt-
arten wie z.B. die Behandlung von PatientIn-
nen in Österreich sind unserer Meinung
nach nur in ganz besonderen Ausnahme-
fällen empfehlenswert.

Das erste Halbjahr 2002 war ein be-
sonders arbeitsreiches auf dem Gebiet der

humanitären Hilfe für den Irak. Bislang
konnten wir neun irakische Fachärzte zu
durchschnittlich zweimonatigen Trainings-
aufenthalten nach Österreich bringen. Die
Kurse verliefen sehr erfolgreich, die anfal-
lenden Kosten wurden gemeinsam von der
GÖAB, dem Syrisch-Österreichischen
Ärztekomitee und dem Arabischen Hilfs-
komitee übernommen. 

US-amerikanischer Einspruch gegen

Hilfslieferung der GÖAB

Der weitaus größte Arbeitsaufwand entfiel
aber zweifellos auf unser großes Hilfspro-
jekt »Aladins Wunderlampe«. Die Vorbe-
reitung dieses bislang umfangreichsten
Hilfsprojektes der GÖAB im Irak ist an sich
seit Ende des Vorjahres abgeschlossen, lei-
der hat der US-amerikanische Vertreter im
UN-Sanktionenkomitee gegen einige Be-
standteile unserer Lieferung Einspruch er-

Beendet die humanitäre Katastrophe im Irak!

Die Irak-Petition kann auf der GÖAB-Website online unterzeichnet werden (www.saar.at)



des Kastells wahr und veröffentlichte später
einen provisorischen Grundriss. Das öster-
reichische Team hatte es sich zum Ziel ge-
setzt, die Mauern nach modernstem geo-
dätischen Know-how zu erforschen. Die
Grundlage dafür bot ein von Univ.-Doz.
Ing. Dr. Karl Haslinger, dem Leiter des
Vermessungsamtes der Stadt Linz, ent-
wickeltes Verfahren auf photogrammetri-
scher Basis. Nach Freilegung des entspre-
chenden Mauerzuges an der Südflanke des
Kastells und zweier Befestigungstürme vor
zwei Jahren, mussten während der dies-
jährigen Kampagne ergänzende Messun-
gen vorgenommen werden. Endprodukt
der umfangreichen photogrammetrischen
Auswertung ist die Erstellung eines stein-
gerechten Planes, der mittels elektroni-
schen Zugriffs in jedem beliebigen Maß-
stab ausgedruckt werden kann.

Damit soll es der Bau- und Denkmal-
behörde von Tobruk wesentlich erleichtert
werden, mit Rekonstruktionsmodellen zu
operieren. Erklärte Absicht des Bürgermei-
sters von Tobruk und Gouverneurs von Bat-
nan (Marmarica), Taieb Essafi, ist es näm-
lich, die zwei freigelegten Türme (am
SW-Eck und an der Südmauer des Kastells)
bis auf ihre ursprüngliche Höhe rekonstru-
ieren zu lassen, um die Bedeutung der Stadt
als strategisches Bollwerk zwischen Ägyp-
ten und der Kyrenaika in byzantinischer
und frühislamischer Zeit (6./7. Jahrhundert
n. Chr.) den heutigen Besuchern der Stadt
und der Bevölkerung anschaulich zu
machen. Restaurierung, Sicherung und Auf-
bau des Mauerwerkes resultieren gleichsam
aus einer elektronisch gespeicherten Da-
tenmenge, die je nach Anwendungskriterien
ihre größenmäßig variablen, plastischen
Konturen erhält.

Durch Mithilfe historisch besonders in-
teressierter älterer Bewohner von Tobruk
gelang es während der heurigen Arbeits-
kampagne den Mauerverlauf an der Nord-
und Ostseite punktuell an Stellen, wo ältere
Häuser im Laufe der letzten Zeit abgerissen
worden waren, zu orten. Als ein Detailindiz
fungierte unter anderem das für die Grün-
dungszeit des Kastells als charakteristisch
erkannte Bindemittel der Steinquader: Eine
Mischung aus Kalk und mit Holzkohleein-
schlüssen versetztem Meersand, der laut
materialkundlichem Gutachten von Prof.
Dr. Anton Meyer (Montan-Universität Le-
oben) eine hohe Konzentration von Mu-
schelresten im Mikrobereich aufweist. Die
Qualität dieses Mörtels entspricht höchsten
Anforderungen. Der geodätischen Erfas-
sung der relevanten topografischen Stellen
(1–4) folgte schließlich die Aufnahme heu-
tiger Bau- und Häuserfluchten im Bereich
der Kastellmauer, um die exakte Einbindung
in den aktualisierten Katasterplan von Tob-
ruk vornehmen zu können. Die diesbezüg-
liche Auswertung liegt in den Händen des
Topografen Peter Jaksch (Vermessungsamt
der Stadt Linz).

Auf dem Programm des diesjährigen
Vorhabens in Tobruk stand außerdem die
archäologische Sondierung im Bereich des
Befestigungsturmes an der Südmauer. Es war
deutlich zu erkennen, dass die Abmauerung
der Turmkammer zu einem Zeitpunkt, viel-
leicht noch im Laufe des 6. Jahrhunderts (?),
erfolgte, als diese noch begangen werden
konnte, da sich zwischen Gehniveau und
Steinverfüllung hatte kein Stratum gebildet
hatte. Außerhalb des Kastells konzentrierte
sich die Geländearbeit des Forscherteams auf
die lagemäßige Fixierung eines Befesti-
gungsturmes aus osmanischer (türkischer)
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Wissenschaft& Archäologie
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Im September 2000 wurde mit Un-
terstützung der Gesellschaft für

Österreichisch-Arabische Beziehungen in
Wien,  der Sektion Linz des Österreichi-
schen Gewerkschaftsbundes-Gemeindebe-
dienstete,  der Austrian Airlines (AUA) und
mit Genehmigung des Generaldirektors
der libyschen Antikenverwaltung ein wis-
senschaftliches Projekt begonnen, das im
Mai 2002 seine Fortsetzung fand. In enger
Kooperation mit Dr. Fadel Ali Mohamed
(Ministerium für Kultur und Touristik in

Tripoli), wurden unter der Projektleitung
von Prof. Dr. Erwin M. Ruprechtsberger
(Nordico-Museum der Stadt Linz) ansehn-
liche Mauerreste einer Militärfestung aufge-
nommen, die im 6. Jahrhundert unter Kaiser
Justinian errichtet und in arabisch-frühisla-
mischer Zeit weiterbenutzt worden war.

Im bombardierten und zerstörten Stadt-
kern von Tobruk, das von den militärischen
Operationen 1941 besonders schwer ge-
troffen worden war, nahm der englische
Archäologe R. G. Goodchild Mauerreste

Archäologisch-topografische Forschungen 

in Tobruk/Libyen 2002

Von Erwin M. Ruprechtsberger. 

Blick auf die byzantinische Kastellmauer von Tobruk – am linken Bildrand der freigelegte Eckturm
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Zeit. Dieser gehört zu einem später errich-
teten Privathaus. Seine – in einem noch an-
sehnlichen Rest fassbare – Architektur ent-
spricht fortifikatorischen Bauwerken der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Hin-
sichtlich der Stadtgeschichte von Tobruk be-
ansprucht der Turm insofern erhöhtes Inter-
esse, da er ein ehemaliges Fort der türkischen
Besatzung südwestlich des Hafens bezeugt.

Mit der diesjährigen Arbeitskampagne
ist die Zielsetzung des Forschungsprojektes,
wie es 1999 formuliert worden war, zu einem
(vorläufigen) Abschluss gelangt. Dass seine
Realisierung einer Reihe von Institutionen
und Personen zu verdanken ist, verdient aus-
drücklich festgehalten zu werden (siehe Be-
ginn dieses Berichtes). Außerdem danke ich
dem österreichischen Botschafter in Tripoli,
Dr. Robert Karas, für seine oftmalige Hilfe
um Erwirkung der notwendigen Genehmi-
gungen, Dr. Said Abdulaati vom Libyschen
Volksbüro in Wien für wichtige Vermittlun-

gen und die Visaerteilung. Den Repräsen-
tanten von Tobruk, insbesonders Bürgermei-
ster Taieb Essafi, und dem Direktor für Kul-
tur und Tourismus von Batnan, Ismael
Er-Homa, sei für die gastfreundliche Auf-
nahme und logistische Hilfestellung vor Ort
gedankt. Zuletzt gilt ein herzliches Danke
den Mitarbeitern der heurigen Kampagne:
Univ.-Doz. Dr. Ing. Karl Haslinger und Ing.
Geometer Peter Jaksch, deren unermüd-
licher Einsatz zum Erfolg des Unternehmens
wesentlich beigetragen hat.

Dass das Forschungsergebnis nach Aus-
arbeitung der Daten in der Schriftenreihe
»Linzer Archäologische Forschungen« der
Öffentlichkeit präsentiert werden soll, ist
ein dringendes Anliegen. Mehrere Wissen-
schaftler werden darin mit ihren Beiträgen
vertreten sein.                                              ❖

Prof. Dr. Erwin M. Ruprechtsberger, 
Nordico-Museum der Stadt Linz

Türöffnung im Befestigungsturm des Kastells Rundturm als Rest einer Befestigungsanlage

Fritz Edlinger (Hg.)

BEFREIUNGSKAMPF 

IN PALÄSTINA

Von der Madrid-Konferenz 

zur Al-Aqsa-Intifada

240 Seiten, Landkarten, Zeittafel, 

Promedia-Verlag, Wien, Herbst 2001

GÖAB-Sonderpreis: 
€ 16,71 (exkl. Postporto)

Mit Beiträgen von: 

Muriel Asseburg 
Uri Avnery 
Helga Baumgarten
John Bunzl 
Roger Heacock 
Faisal Husseini, 
Ludwig Watzal u.a.

Ich bestelle …… Exemplar(e) des Buches »Befreiungskampf in Palästina« zum

GÖAB-Sonderpreis von € 16,71 (exkl. Postporto).
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Bitte einsenden an: Gesellschaft für Österreichisch-Arabische Beziehungen (GÖAB), Stutterheim-
straße 16-18/2/5, 1150 Wien. Fax: 01/5267795. Bestellungen per E-Mail an: office.vienna@saar.at

Bestellabschnitt
✁



wird. Dies würde ein massives europäisches
Engagement zum gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Aufbau des Sudan erfor-
dern. Die Österreichisch-Sudanesische Ge-
sellschaft und die GÖAB sind jedenfalls auf
ein deartiges Engagement vorbereitet. 

Lebenszeichen der Österreichisch-

Omanische Gesellschaft

Die ebenfalls mit der GÖAB organisatorisch
verbundene Österreichisch-Omanische Ge-
sellschaft hat zuletzt ebenfalls einige kräfti-
ge Lebenszeichen von sich gegeben. Auf der
am 22. Mai stattgefundenen Ordentlichen
Generalversammlung wurde die frühere Un-
terrichtsministerin Dr. Hilde Hawlicek als
Präsidentin wiedergewählt. Auch ihre Stell-
verteter, Vorstandsdirektor Dipl.-Ing. Kurt
Meyer und Generalsekretär Dr. Josef Kirch-
berger wurden wiedergewählt, ebenso Ge-
neralsekretär Fritz Edlinger. Die am gleichen
Tag von Sektionschef Dr. Manfred Matzka
in Vertretung des leider verhinderten Staats-
sekretärs Franz Morak eröffnete Ausstellung
»Women Dialogue/Austria-Oman« sowie
die äußerst gut besuchte Projektvorstellung
»Die Al-Hoti-Höhle im Jabal Akhader im
Norden des Sultanats Oman« im Natur-
historischen Museum am 7.5. zeugten von
der Attraktivität der Projekte und Veranstal-
tungen der Gesellschaft.

Es ist zu hoffen, dass die engere Zu-
sammenarbeit von einzelnen bilateralen
Gesellschaften mit der GÖAB die Bezie-
hungen zwischen Österreich und den ara-
bischen Staaten auf eine solide Basis stellt,
bei der es nicht um die Profilierung partiel-
ler Gruppen, sondern um eine dauerhafte,
auf gegenseitigem Respekt aufgebaute,
Freundschaft geht.                                    ❖
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Österreichisch-Marokkanische 

Gesellschaft neu gegründet

Da ist einmal von einer Neugründung zu
berichten: Am 18.7. wurde die Öster-
reichisch-Marokkanische Gesellschaft ge-
gründet. Als Präsident wurde der frühere
Zweite Nationalratspräsident, Univ.-Prof.
Dr. Heinrich Neisser gewählt, zu seinen
Stellvertretern BM Mag. Herbert Haupt
und BR Prof. Albrecht K. Konecny. Zum
Generalsekretär wurde der Generalsekretär
der GÖAB gewählt, die GÖAB wird auch
die administrative Betreuung der neuen
Gesellschaft übernehmen. Der marokkani-
sche Botschafter S.E. Dr. Tajeddine Baddou
wurde zum Ehrenpräsidenten gewählt.

Zusammenarbeit von GÖAB und Öster-

reichisch-Sudanesischer Gesellschaft

Eine weitere erfreuliche und vernünftige
Maßnahme hat der Vorstand der Öster-
reichisch-Sudanesischen Gesellschaft in
seiner jüngsten Sitzung beschlossen. Auf
Vorschlag des Präsidenten und Gründers
der Gesellschaft, Herrn Norbert Orac,
wird die Gesellschaft zukünftig enger mit
der GÖAB, welche auch die administrative
Betreuung der Gesellschaft übernommen

hat, zusammenarbeiten. Auch hier wurde
GÖAB-Generalsekretär Fritz Edlinger mit
der Aufgabe des Generalsekretärs betraut.
Die GÖAB, welche ihrerseits zuletzt eine
Reihe von konkreten Initiativen im Sudan
gesetzt hat, erwartet sich von dieser engen
Zusammenarbeit eine Verstärkung der bi-
lateralen Beziehungen. Angesichts der er-
folgversprechenden Friedensverhandlun-
gen zwischen der sudanesischen Regierung
und der süd-sudanesischen Befreiungsbewe-
gung scheint es durchaus möglich, dass der
bereits seit fast 20 Jahren andauernde Bür-
gerkrieg in absehbarer Zeit beendet sein

Intensivierung der österreichisch-arabischen Beziehungen

In den vergangenen Wochen und Monaten ist es zu einer wesentlichen 

Intensivierung der österreichisch-arabischen Beziehungen gekommen. 

Die GÖAB, welche vor exakt 20 Jahren als Dachorganisation 

gegründet wurde, hat daran aktiv mitgewirkt.

Dr. Hilde Hawlicek, Präsidentin der 

Österreichisch-Omanischen Gesellschaft
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10. Mai 2002: Presseaussendung –
bezüglich des »Offenen Briefes der Israelitischen Kultusgemeinde«;

1. Mai 2002: Bekräftigung des Appells vom 1. April 2002 –
bezüglich der Situation in den besetzten palästinensischen Gebieten;

1. Mai 2002: Leserbrief an die »Neue Zürcher Zeitung« –
zur Nahost-Berichterstattung;

28. April 2002: Leserbrief an die »Presse« –
Stellungnahme zum Gastkommentar von Asher Ben-Nathan am
26.4.2002: »Dschenin-Hochburg des Terrors«;

21. April 2002: Leserbrief an das »Format« –
Stellungnahme zum Kommentar von Christian Ortner: »Ihr Steuer-
geld und der Terror«

12. April 2002: Presseaussendung –
»Friedens- und Demokratisierungsprozess im Sudan unterstützen«;

1. April 2002: Appell an die österreichische Bundesregierung –
bezüglich der Situation in den besetzten palästinensischen Gebieten.
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8. Juli 2002: Appell an Bundesministerin Dr. Benita Ferrero-Waldner –
bezüglich einer Kennzeichnungspflicht für Waren aus israelischen
Siedlungen;

8. Juli 2002: Appell an Bundesminister Dr. Martin Bartenstein –
bezüglich einer Kennzeichnungspflicht für Waren aus israelischen
Siedlungen;

15. Juni 2002: Leserbrief an »DIE ZEIT« –
bezüglich der Berichterstattung über den Nahost-Konflikt;

10. Juni 2002: Artikel in der »Zukunft« –
Fritz Edlinger beschreibt den inneren Zustand der  palästinensischen
Autonomie und deren Zukunftsperspektiven;

2. Juni 2002: Leserbrief an das »IZ3W« –
bezüglich der Berichterstattung über den Nahost-Konflikt;

22. Mai 2002: Depleted-Uranium-Petition to the United Nations –
Die GÖAB initiiert eine Petition an die Vereinten Nationen und die
Weltgesundheitsorganisation bezüglich einer Depleted Uranium-Un-
tersuchung im Irak;

11. Mai 2002: Leserbrief an das »Profil« –
bezüglich des Kommentars von Peter Michael Lingens »Israeli als
Kriegsverbrecher?« im Heft 20/2002;

10. Mai 2002: Appell an die Bundesministerin für auswärtige Angelegenheiten –
bezüglich einer Aufnahme der von Israel abgeschobenen Palästinenser;

Nahost-Pressearbeit forciert

Angesichts der eskalierenden politischen Lage im Nahen Osten intensivierte 

die GÖAB in den vergangenen Monaten ihre Presse- und Öffentlichkeitsarbeit –

nachstehend erfolgt eine Zusammenfassung der einzelnen Maßnahmen. 

Die genauen Texte der Presseaussendungen, Kommentare und Leserbriefe 

finden Sie auf unserer Website unter www.saar.at/activitiesf.html. 
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• Elfriede Schappelwein, Linz
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• Maximilian J. Sényi, Wien
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• Dr. Klaus Sperlich, Wien
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• Erna Böck, Wildendürnbach
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• Wilfrid Engel, Graz
• ERSTE Bank, Wien

• Bürgermeister Ing. David Forstenlechner,
Steyr

• Dr. Merten Gareiss, Lilienfeld
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• Prof. Dr. Wolfgang Göttinger, Innsbruck
• Univ.-Doz. Dr. Gerhard Granditsch, Wien
• Dkfm. Dr. Ernst Grill, Linz
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• MR Dr. Franz Hasengschwandtner, 
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• Dr. Gerhard Heger, Neulengbach

• Hofrat Dr. Jens Hemsen, Anif
• Mag. Klaus Herndl, Wien
• Prim. Dr. Heribert Heuberer, Linz
• Univ.-Prof. Dr. Jürgen Holle, Wien
• Dr. Richard Hornich, Wien
• Dr. Muaiad Hussein, Wien

• Dr. Saadal-Lah Jabbour, 8621
• Dr. Asis Jahjah, Siegendorf
• Prim. Dr. Olaf A. Jürgenssen, 

Wr. Neustadt

• Anton Kapl, Bad Leonfelden
• Mag. Awni Karaman, 

Perchtoldsdorf
• Dr. Heinrich Klaus, Mannersdorf
• Dr. Wilfried Klöpfer, Kapfenberg
• Ing. Walter Kollmann, Hard

• Rudolf Leiner GmbH, Wien

• Dr. Wolf-Dieter Mirota, Staatz
• MR Dr. Gerhard Mitschanek, Linz
• Heinz Morgan, Wien

• Fritz Pfeifer, Uttendorf
• Prim. Dr. Wilhelm Pinkernell, 
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• Wolfgang Pluskal, Graz
• Anna Maria Praschl, Linz
• Privatschule Friesgasse, Wien

Zwischen dem 27. März und dem 30. Juni 2002 

haben wir wieder zahlreiche Spenden erhalten. 

Wir danken den nachstehend angeführten Damen und Herren, 

aber auch den anonymen Spenderinnen und Spendern, 

recht herzlich für ihre Unterstützung.

International
• Österreichs einzige Zeitschrift für

internationale Politik – 

seit 23 Jahren

• regelmäßige Analysenund Inter-

views über den Nahost-Konflikt

• Berichterstattung abseits von

Schlagzeilen und Tagesjour-

nalismus

Bitte fordern Sie ein aktuelles Probe-

exemplar oder ein Jahresabo (€ 22,–) an!

Redaktionsadresse: 

International

Stutterheimstraße 16–18/2/5

1150 Wien
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Kurz-nachrichten

Die UNESCO hat bei ihrer Exekutiv-
komiteesitzung Ende Mai beschlossen, ei-
nen Betrag von 1,135.000,– US-Dollar
zum Wiederaufbau von zerstörten schuli-
schen und kulturellen Einrichtungen in

Palästina zur Verfügung zu stellen. Damit
soll ein Teil der Zerstörungen, welche die
israelische Armee in den letzten Monaten
angerichtet hat, repariert werden. ❖
Quelle: GÖAB-Recherche

UNESCO baut zerstörte 

palästinensische Institutionen wieder auf

Nach einem Bericht der »Washington
Post« habe Israel drei Diesel betriebene U-
Boote erworben, welche neu entwickelte
Cruise Missiles tagen, die auch mit Atom-
sprengköpfen ausgestattet werden können.
Damit besitzt Israel erstmalig die Möglich-
keit, Atomwaffen sowohl von Land als
auch von der Luft und von Wasser aus zu
starten. Nach den Angaben der »Washing-
ton Post« hätten US-amerikanische Exper-
ten die Charakteristika dieser neuen israe-
lischen Waffensysteme überprüft, die

Ergebnisse unterlägen jedoch der militäri-
schen Geheimhaltung.  ❖
Quelle: Washington Post

Neue israelische U-Boote 

können Atomraketen tragen

Der israelische Minister und Chef der Na-
tionalreligiösen Partei, General Effi Eitam,
hat nach einem Bericht der israelischen
Zeitung »Maariv« zufolge, zum Mord an
PNA-Präsident Yasser Arafat aufgerufen.
»Arafat und seine Mörderbande« seien für
Hunderte israelischer Opfer verantwort-
lich und verdienten den Tod. »Wenn es
nach mir geht, ist er [Arafat] in 15 Minu-
tren tot« zitiert die israelische Zeitung den

Minister ohne Portefeuille. Eitam, dessen
rechtsgerichtete Partei sich auch als
Sprachrohr der jüdischen Siedler in den
besetzten Gebieten versteht, hat bei der-
selben Gelegenheit auch die Ermordung
des inhaftierten Fatah-Chefs der West-
bank, Marwan Barghouti, gefordert. »Man
muss ihn in ein Lager stecken und ihm ei-
ne Kugel verpassen«. ❖
Quelle: Maariv

Israelischer Minister ruft zu Mord an Arafat auf

Nach den neuesten, von der Foundation
Middle East Peace veröffentlichten Stati-
stiken, lebten mit Ende des Jahres 2001 in
den besetzten palästinensischen Gebieten
(Westbank, Gazastreifen und Golanhö-
hen) insgesamt 230.672 isrealische Siedler.
Die Zahl der Siedlungen betrug mit diesem
Stichtag genau 169. Bei dieser Aufstellung
sind die Siedlungen in dem im völker-
rechtlichen Sinne ebenfalls besetzten Ost-
jerusalem nicht berücksichtigt. Dort gab es
elf Siedlungen mit 170.400 Einwohnern.
Den Siedlern stand eine palästinensische
Bevölkerung von rund 3,3 Millionen (in-
klusive der rund 200.000 Bewohner
Ostjerusalems) gegenüber. Die israelischen
Siedler okkupierten rund 10% des gesam-
ten palästinensischen Gebietes, wobei das
verbaute Gebiet lediglich 1,4% betrug.
Völkerrechtlich ist die Situation dieser
Siedlungen eindeutig: sie ist illegal. Es exi-
stieren zahlreiche UN-Beschlüsse, die dies
unmissverständlich zum Ausdruck bringen.
So heißt es in der Resolution 465 aus 1980
unter anderem »… alle Maßnahmen, wel-

che Israel unternimmt, um den physischen
Charakter, die demographische und die in-
stitutionelle Struktur bzw. den Status der
Palästinenser und des arabischen Territori-
ums, welches seit 1967 erobert worden ist,
zu verändern … stellt eine flagrante Ver-
letzung der Vierten Genfer Konvention aus
1949 zum Schutz der Zivilbevölkerung in
Kriegszeiten dar und stellt außerdem eine
ernsthafte Beeinträchtigung für einen um-
faßenden, gerechten und dauerhaften Frie-
den im Nahen Osten dar.« Die Vierte Gen-
fer Konvention, welche von Israel
unterzeichnet worden ist, besagt eindeutig,
dass »Besatzungsmächte Einheimische
nicht deportieren oder auch nicht Teile sei-
ner eigenen Bevölkerung in die besetzten
Gebiete transferieren darf«. Das Römer
Statut des Internationalen Strafgesetz Ge-
richts aus dem Jahr 1998 definiert den di-
rekten oder indirekten Transfer der Bevöl-
kerung oder teilen derselben einer
Besatzungsmacht in besetzte Gebiete als
Kriegsverbrechen. ❖
Quelle: Foundation Middle East Peace

Bereits 230.000 israelische Siedler 

in den besetzten Gebieten

Die Sozialistische Internationale (SI) hat
sich für die gegenseitige Anerkennung Is-
raels und eines künftigen Palästinenser-
staates ausgesprochen. In der einstimmig
angenommenen Erklärung anlässlich der
Frühjahrssitzung in Casablanca heißt es
weiter, die gegenseitige Anerkennung müs-
se Voraussetzung und nicht Ziel des Frie-
densprozesses im Nahen Osten sein. Der

SI-Präsident Antonio Guterres betonte, die
Entschließung sei gemeinsam von Vertre-
tern der Fatah-Bewegung von Palästinen-
serführer Arafat, der israelischen Arbeits-
partei und der oppositionellen Meretz-
Partei ausgearbeitet worden. Diese waren
auch bei den Beratungen des IS-Rates an-
wesend. ❖
Quelle: NZZ online

Nahost-Erklärung der Sozialistischen Internationale 



G Ö A B - B u l l e t i n  3 / 2 0 0 2

20S e i t e

Mitte Juni unterzeichneten die Türkei und
Syrien ein Abkommen über militärische
Zusammenarbeit. Die Unterzeichnung des
Vertrages stellte den Höhepunkt eines
mehrtätigen Besuches des syrischen Gene-
ralstabschefs Hasan Turkmani in der Tür-
kei dar. Von türkischer Seite unterschrieb
ebenfalls der Generalstabschef Hüseyin
Kivrikoglu. Dieses Abkommen kam für
manche Beobachter einigermaßen über-
raschend, da das Verhältnis zwischen den
beiden Nachbarstaaten seit Jahrzehnten
ziemlich angespannt ist. Dies geht auf die
dreißiger Jahre zurück, als die im Süden
der Türkei gelegene, aber hauptsächlich
von Arabern bewohnte Provinz Hatay
nach einem Referendum der Türkei zuge-
sprochen worden war. Im Kalten Krieg
standen sich die beiden Staaten als Gegner

(Türkei als NATO- und Syrien als War-
schauer Pakt-Mitglied) gegenüber. Diffe-
renzen bezüglich der Wassernutzung des
Euphrat und Tigris sowie Spannungen we-
gen der syrischen Unterstützung der kur-
dischen PKK kamen hinzu. Schließlich ist
die Türkei der engste militärische Verbün-
dete Israels in der Region. Dieses jüngst
abgeschlossene Militärabkommen dürfte
ein neuerlicher Hinweis für eine deutliche
Wende in der syrischen Politik sein. Eine
derartige Annäherung wäre unter Präsident
Hafez al Assad völlig undenkbar gewesen,
sein Sohn und Nachfolger Bashar al Assad
versucht offensichtlich, Syrien schrittwei-
se auch aus seiner relativ isolierten regio-
nalen und internationalen Position zu be-
freien. ❖
Quelle: GÖAB-Recherche

Türkei und Syrien unterzeichnen Militärabkommen

Das mit knapp 4.000 km2 Fläche zweit-
größte Scheichtum der Vereinigten Arabi-
schen Emirate preist sich zum einen als
wichtigste Handelsdrehscheibe des Mittle-
ren Ostens, zum andern als Feriendestina-
tion, die keine Wünsche offen lässt. Süd-
lich der pulsierenden Hauptstadt, die noch
vor 30 Jahren eine Siedlung von Händlern,
Fischern und Perlentauchern war, dominie-
ren Fünfsternhäuser dem Strand entlang.
Nach Einschätzung der Regenten in Dubai
reichen die natürlichen Sandstrände für die
angestrebte touristische Entwicklung nicht
aus. Folglich gilt es, mehr Küstenlinien zu
schaffen, indem man künstliche Inseln ins
Meer hinaus baut. Rund 25 Kilometer vom

Zentrum Dubais entfernt wird vor der pre-
stigeträchtigen Jumeirah Beach die erste
Palmeninsel entstehen. 15 Kilometer wei-
ter in Richtung Abu Dhabi, südwestlich des
gigantischen, ebenfalls künstlich geschaf-
fenen Hafens Jebel Ali, wird die Schwe-
sterinsel dem Meer abgerungen. Der gei-
stige Vater des Inselprojekts ist Scheich
Mohammed bin Rashid al-Maktum, Kron-
prinz von Dubai und Verteidigungsmini-
ster der Vereinigten Arabischen Emirate.
Das Inselprojekt ist mit drei Milliarden US-
Dollar veranschlagt. Bereitgestellt werden
die Mittel durch die Regierung Dubais so-
wie lokale und internationale Banken. ❖
Quelle:  NZZ online

Dubai schafft 120 Kilometer künstliche Küste 
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